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sowie zunehmender Einpersonenhaushalte wird davon aus-
gegangen, dass die Nachfrage nach Geschosswohnungsbau, 
insbesondere in Form von kleineren altersgerechteren und 
mietbaren Wohnimmobilien zunehmen wird. Insbesondere 
P�- egeangebote und die Betreuung der älteren Bewohnerin-
nen und Bewohner von Bernau sind auszubauen. Der Aus-
zug der Feuerwehr aus dem bisherigen Gerätehaus im Orts-
teil Innerlehen bietet hierzu beispielsweise eine Chance. 

Allerdings ist hier behutsam vorzugehen, um bestehende, 
lockere Siedlungsstrukturen zu schützen und den beson-
deren Charme und Charakter der Siedlungsstrukturen, der 
Bernau gerade auch für den Tourismus so attraktiv macht, 
weiter zu behalten. Auch unter gestalterischen Aspekten 
sind strenge Maßstäbe zu setzen. 

Mit der Entwicklung des Wohngebiets „Auf dem Buck“ süd-
lich von Innerlehen kann Bernau insbesondere jungen Fa-
milien neue Baugrundstücke zur Verfügung stellen. Dies ist 
insbesondere im Hinblick auf den Erhalt der Infrastrukturen 
und die gewerbliche Entwicklung von großer Bedeutung. 
Gerade in neuen Einfamilienhausgebieten kann durch eine 
angepasste Bauweise wie z.B. mit Doppel-, Reihen- und 
Mehrfamilienhäuser eine verträgliche Dichte erreicht wer-
den mit gleichzeitig hoher Wohnqualität. 

Bernau, Foto: die STEG 2023

Bernau, Foto: die STEG 2023



Gemeindeentwicklungskonzept  | Gemeinde Bernau im Schwarzwald32

Stärken, Schwächen aus dem Dialogprozess

–  familiär geprägt, familiäre Dorfgemein-
schaft

–  hoher Wohlfühlfaktor

–  Sicherheitsgefühl, man fühlt sich sicher

–  Verbindung von Tradition und Moderne 
(Resenhof & Forum Holz)

–  besondere Siedlungsstruktur 

–  die traditionelle Bauweise mit Holz und 
den ortstypischen Gestaltungselementen

–  Nutzung von Fördermöglichkeiten (ELR, 
Melap, z. B. Schwanen, Forum Holz) 

–  Fehlende Wohnangebote für kleine Haus-
halte im geringer verdienenden  Bereich, 
bspw. Auszubildende von Bernauer 
 Betrieben, alleinstehende Arbeiter 

–  Fehlendes Neubaugebiet für junge 
 Familien

–  Zu viele leerstehende Häuser und Bau-
lücken in privater Hand, bei denen die 
 Besitzer sich  nicht bewegen

–  Fehlende Konzentration von Betreuungs-
einrichtungen für Senioren 

–  Fehlender betreuter Wohnraum für 
 Senioren (Pflegeeinrichtung oder mobile 
Tageseinrichtung)

–  Fehlende sichtbare Ortsmitte, gut geeig-
net wäre Innerlehen mit vielen bestehen-
den  Gemeindeinfrastrukturen

–  Baukultur zu wenig berücksichtigt 

Stärken Schwächen

–  2013 /2014 wurde unter Mitwirkung vieler Bewohner eine Broschüre entwickelt: 
 „Leitlinien von Bürgern für Bürger – Baukultur in Bernau und Menzenschwand“. Der Leit-
faden gibt Handlungsempfehlungen zu Materialien und typischen Gestaltungsmerkma-
len bestehender Gebäude. 

–  Das Neubaugebiet „Auf dem Buck“ mit 3,8 ha ist in der Planungsphase (Frühzeitige 
 Beteiligung wurde durchgeführt)

– Zweitwohnsteuer wurde 2024 angepasst

das gibt es schon oder ist in Arbeit

 Wahrung und Pfl ege der Ortsteile

 Verbesserung des Ortsbildes, Stärkung der 
ortsüblichen Baukultur und des ortsüblichen Bau-
stils, z. B. 
– durch den Erhalt des kleinteiligen, dörflichen Charak-

ters der Ortsteile
– durch die qualitätvolle Sanierung von land-/ort-

schaftsprägenden Höfen und historischer Ensembles 
– durch den Einsatz von Holzbau und traditionellen 

Holzwerkstoffen (auch im Neubau) 
– durch die Beratung und Unterstützung zum stilvollen 

Umbau über den Verein Bauwerk Schwarzwald  

 Auf die positive Gestaltung von ortstypischen 
Haus-/Bauerngärten achten 

 Gestaltung attraktiver Ortseingänge

4.  Unterstützung von Orts-

bild und Baukultur 
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Bernau steht für…

Wohnen mit Weitblick - attraktive Wohnangebote,

welche die Bedürfnisse aller Generationen erfüllen.

–  kurzfristige Maßnahme

–  mittelfristige Maßnahme

–  langfristige Maßnahme

–  dauerhafte Maßnahme

Konzentration von übergeordneten Nut-
zungen in Innerlehen

Etablierung von öff entlichen Nutzungen in 
Verbindung mit generationenübergreifen-
den Betreuungsangeboten, z. B. 
– Begegnungsstätte, Tagespflege, betreutes 

Wohnen, Kindergarten, Café

Mehr Angebote für altersgerechtes Woh-
nen in zentraler Lage bieten 

 Bewusstsein fördern für eine hochwertige 
Gestaltung des öff entlichen Raumes 

Wohnraum für alle Generationen in 
Bernau bereitstellen 

 Bedarfsgerechte Angebote für Senioren 
bereitstellen

 Nachbarschaftshilfe fördern, z. B. 
– Gründung eines Nachbarschaftshilfe-

Vereins unterstützen

 Wohnraum schaff en für junge Familien, 
insbesondere im Neubaugebiet (Neu-
baugebiet „Auf dem Buck“ in Planung)

 Unterstützung von bezahlbarem Wohn-
raum (evtl. entsprechende Angebote 
für soziales Wohnen in den Geschoss-
wohnungsbauten im Neubaugebiet vor-
sehen) 

Unterstützung von generationenüber-
greifenden Projekten, z. B. 
– durch Mehrgenerationenhaus, 

Gemeinschafts häuser 

Nutzung bestehender Innenentwicklungspotenzia-
le, Anregung geben, z. B.   
– zur Sanierung von Bestandsgebäuden sowie zur Um-

nutzung/zum Umbau von untergenutzten Gebäude-
teilen (z. B. Ökonomie-Hausteile) in Wohnraum

–  zur Umnutzung von Gebäudeleerständen für 
gemeinwohlorientierte Nutzungen, bspw. zur Nut-
zung als Seniorenheime

–  zur Nutzung von Leerstand als (Miet-)Wohnraum

 Aktive Baulandpolitik betreiben, z. B. 
– Innenentwicklung stärken, Planungsrechte anpassen, 

strategische Bodenvorratspolitik, Zwischenerwerbe 

 Übersicht der Innenentwicklungspotenziale 
durch Baulückenkataster erstellen

 Netzwerk für Bauinteressenten unterstützen 

 Netzwerk von land-/ortschaftsprägenden 
Höfen bilden

2.  Stärkung der 

Innen entwicklung 

1.  Ausformung einer 

Ortsmitte Innerlehen 

„Lebendige Ortsmitte“ für alle 

3.  Schaffung viel-

fältiger Wohnangebote 
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Handlungsfeld 

Versorgung und Infrastruktur, 

Wirtschaft und Handwerk

344.
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1. Gewerbeentwicklung & wirtschaftliche 

Kennzahlen

Für die vergleichsweise geringe Einwohnerzahl ist die Ge-
meinde im Bereich der Gewerbeentwicklung gut aufge-
stellt. Mit 39 Dienstleistungs- und Gewerbebetrieben (Stand 
01/2024), ca. 31 ha gewerblich genutzter Flächen und zwei 
sehr großen Gewerbegebieten mit insgesamt ca. 750 Be-
schäftigten ist Bernau im Schwarzwald als Wirtschaftsstand-
ort in der Region sehr attraktiv. Die in den letzten Jahren 
gestiegene Zahlen an sozialversicherungspfl ichtig Beschäfti-
gen am Arbeitsort Bernau und die positive Pendlerzahl in die 
Gemeinde bestätigen den attraktiven Wirtschaftsstandort. 

Innerhalb der letzten Jahre war auch in Bernau ein Wan-
del der Arbeitswelten zu verzeichnen: während die Anzahl 
der Beschäftigten im produzierenden Gewerbe zurückging, 
nahmen die Beschäftigten der Wirtschaftsbereiche Handel, 
Verkehr und Gastgewerbe und insbesondere im Bereich 
sonstige Dienstleistungen deutlich zu. Hier ist insbesondere 
die starke touristische Entwicklung der letzten Jahre von Be-
deutung. 

Die Entwicklung des Flächenverbrauchs zeigt in den letzten 
20 Jahren einen Anstieg der Flächen für Gewerbe um knapp 
15 % an. Größere zusammenhängende Gewerbefl ächen lie-
gen in den Ortsteilen Unterlehen (Gewerbegebiet Gässle) 
und Weierle im Südosten der Gemarkung. In den Gewerbe-
gebieten befi nden sich sehr viele produzierende und holz-
verarbeitende Betriebe und Handwerksbetriebe, wie z. B. 
Schreinereien, Zimmereibetriebe aber auch die Herstellung 
von Holzwaren ist von großer Bedeutung. 

Vor dem Hintergrund ausgeschöpfter Flächenpotenziale in 
den Gewerbegebieten und weiterhin bestehender Nach-
frage von Gewerbetreibenden zur Ansiedlung bzw. Erweite-
rung ergibt sich ein kurz- bis mittelfristiger örtlicher Bedarf 
von mindestens rd. 12 ha Gewerbefl ächen für die Gemein-
den St. Blasien und Bernau. 

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte 

In der Gemeinde Bernau im Schwarzwald gab es 2023 ins-
gesamt 716 sozialversicherungspfl ichtig Beschäftigte am 
Arbeitsort. Der größte Anteil der Beschäftigten arbeitete im 
Bereich des produzierenden Gewerbes: 

Statistische Daten | Quelle: Statistisches Landesamt BW, 
Stichtag 31.12.2023, Abruf 10/2024, Darstellung: die STEG

Produzierendes 

Gewerbe 

Handel, 

Verkehr und 

Gastgewerbe 

Sonstige 

Dienstleistungen

61,0%

im Verhältnis zu 2008

17,7% 20,9%

-14,5% 76,4% 200%

Berufspendler über die Gemeindegrenzen

Interessant sind die Zahlen der Aus- und Einpendler, die 
über die Gemeindegrenzen zu ihrer Arbeitsstätte pendeln: 
Während in den letzten Jahren mehr Berufseinpendler als –
auspendler verzeichnet wurden, waren es Ende 2023 etwas 
mehr Berufsauspendler als Einpendler:

Einpendler 446

Auspendler 466

Versorgung und  Infrastruktur, Wirtschaft und Handwerk

2. Wichtig für die Zukunft

Wesentliches Ziel der Gemeinde ist die Erhaltung einer 
nachhaltigen stabilen und zukunftssicheren Wirtschafts-
struktur durch die Unterstützung der Gewerbebetriebe, 
insbesondere von Handwerks- und Gewerbebetrieben, die 
 Erhaltung und Neuschaff ung von Arbeitsplätzen, die Erhö-
hung von Image und Standortattraktivität sowie das Bereit-
stellen von günstigem Bauland. 

Nach Angaben der Gemeinde sind in den bestehenden 
Gewerbegebieten derzeit keine freien Grundstücke mehr 
vorhanden, obwohl es bei der Verwaltung immer wieder 
Anfragen nach Grundstücken bzw. Flächen für Neuansied-
lungen oder Erweiterungen bestehender Betriebe gibt. Freie 
Flächen für Gewerbe sind im Flächennutzungsplan nur noch 
wenige verfügbar. Die im FNP im Ortsteil Dorf dargestell-
te Fläche „BE 4 Gewerbe“ mit ca. 15.000 m² wäre die der-
zeitig einzig zu entwickelnde gewerbliche Fläche. Diese ist 
aber voraussichtlich nicht als Gewerbegebiet zu entwickeln. 
Für den Bestand wird daher der Fokus auf der Innenent-
wicklung liegen, beispielsweise durch die Steigerung der 
Flächeneffi  zienz von Gebäuden, bei der Nebenräume oder 
sonstige Flächen z. B. durch die Aufstockung von Gebäuden 
platziert werden. Die Verbesserung von Energieeffi  zienz, 
von Verkehrs- und Mobilitätsangeboten oder auch die Ver-
besserung des Arbeitsplatzumfeldes können als ergänzende 
Maßnahmen vorgesehen werden. 

Neben der Innenentwicklung ist die langfristige kommuna-
le Steuerung von Gewerbefl ächen Ziel der Gemeinde. Dies 
bietet den bestehenden Betrieben langfristige Perspektiven 
und fördert Investitionen in den bestehenden Standort und 
auch in Neuansiedlungen. Die Gemeinde plant daher in Zu-
sammenarbeit mit der Stadt St. Blasien ein interkommuna-
les Gewerbegebiet. 
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–  Punktuell schwankende Internetband-
breiten

–  Mangelhaftes Mobilfunknetz
–  zahlreiche raumordnerische und natur-

räumliche Beschränkungen erfordern 
lange Abstimmungsprozesse beim 
 Ausbau von Gewerbegebieten

–  Wenige verfügbare freie Gewerbefl ächen 
(Nachfrage kann nicht bedient werden)

–  Potenzial zur Innenentwicklung bei 
 Gewerbefl ächen wird nicht ausgenutzt 
(höhere Ausnutzung von Flächen, aktive 
Umstrukturierung)

–  Fehlendes Verantwortungsgefühl der 
 Bevölkerung für Hydranten/Pfl ege Gullys

–  Straße zum Gewerbegebiet sanierungs-
bedürftig 

–  Schlechter Zustand einiger Gemeinde-
straßen 

–  Homepage der Gemeinde muss verbes-
sert werden

–  Digitalisierung der Verwaltung dringend 
verbessern

–  Löschwasserversorgung in Kaiserhaus 
muss verbessert werden 

–  McDonald’s, KFC
–  Dönerladen im Außertal
–  Eisdiele
–  Café 
–  Einkaufsladen / Standort Isele soll

bleiben 
–  Foodsharing für Lebensmittel für 

Privatpersonen
–  Abfallentsorgung Hundekot verbessern 
–  Anlegen eines Friedwaldes

Stärken Schwächen

–  Breitbandausbau im Gemeindegebiet fast ab-
geschlossen (Beginn 2018, am 02.10.2024 
waren 362 Objekte angeschlossen, letzte 
 Anschlüsse in Dorf und Hof folgen)

–  Aktuelle Planung zur Nachfolge Nahver-
sorgung (Tante Enso /Genossenschaft) am 
 Standort des heutigen Landmarkt Isele in 
 Bernau-Dorf

–  Interkommunales Gewerbegebiet derzeit in 
Planung 

–  Neubau Feuerwehr fast abgeschlossen 

–  Strukturgutachten zur Sicherung der Wasser-
versorgung von 2021 liegt vor 

–  Investitionen in die Wasser-Infrastruktur unter 
Einsatz von Fördermitteln bereits geplant 
(gleichzeitige Erhöhung der Wasser-Abwasser-
Gebühren/Änderung der Wassergebühren-
satzung zum 01. Januar 2025) 

–  Nachfolge der Bäckerei gefunden 

das gibt es schon oder ist in Arbeit

Stärken, Schwächen aus dem Dialogprozess

weitere Ideen aus der 

Bürgerbeteiligung:

–  Qualitativ hochwertige Erzeuger vorhan-
den

–  Direktvermarkter in kleineren Hofläden

–  Bäckerei

–  viele Hotels und Restaurants 

–  Nachfrage nach Gewerbeflächen besteht

–  Viele Arbeitsplätze, z. B. in Handwerk, 
 Gewerbe und Gastronomie

–  Strukturgutachten zur Sicherung der 
 Wasserversorgung erstellt (2021) 

–  Bernauer Weihnachtstour zur Stärkung 
der Bernauer Handwerkskunst 

– Nachfolge Lebensmittelmarkt gefunden, 
"Tante Enso" eröffnet im März 2025
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Bernau steht für…

eine starke Infrastruktur, belebte Wirtschaft, 

innovatives Handwerk

–  kurzfristige Maßnahme

–  mittelfristige Maßnahme

–  langfristige Maßnahme

–  dauerhafte Maßnahme

 Alternative Einzelhandelskon-
zepte begrüßen und unter-
stützen 

 Unterstützung der Gastrono-
mie

Digitalisierung der Verwaltung 
ausbauen (Nutzung der 
sozialen Medien durch die 
Gemeinde (z. B. Bernau-App)

 Verbesserung des Internetauf-
tritts

 Öff entliches WLAN in den Orts-
teilen und an öff entlichen Plät-
zen, z. B. 
– Resenhof, Forum Holz

–  Alternative Nutzungskonzepte für 
leerstehende Gebäude unterstützen 
(z. B. durch Verkaufs- und Eventscheu-
ne oder Büromietgemeinschaften in 
leerstehenden Gebäuden)

–  Entwicklung eines interkommunalen 
Gewerbegebiets gemeinsam mit St. 
Blasien (derzeit in Planung)

–  Optimierung bestehender Gewerbe-
gebiete (Nachverdichtung ermögli-
chen, Aufstockungen zulassen, Leer-
stand nachnutzen, Verbesserung der 
Gestaltung etc.)

–  Planung / Umsetzung 
der Ergebnisse aus dem 
Strukturgutachten 

–  Schaff ung / Ergänzung 
von Retentionsfl ächen

 Freigabe von Flächen zum Ausbau 
des Mobilfunknetzes 

 Sanierung/Modernisierung des Lei-
tungsnetzes (Wasser, Abwasser) 

 Löschwasserversorgung sicherstellen, 
insbesondere Kaiserhaus 

 mögliche Privatisierung von 
Gemeindelift anlagen 

 mögliche Stilllegung / Nutzungs-
änderung Skilift Köpfl e I 

 Erneuerung Bauhof

5.  Digitalisierung 

vorantreiben

1.  Stärkung des Gewerbe- 

und Arbeitsplatzstandorts

2.  Sicherung der 

Nahversorgung, 

Entwicklung des 

Einzelhandels 

unterstützen 

4.  Sicherung der 

Trinkwasser -

versorgung

3.  Pflege von tech-

nischer Infrastruktur
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Handlungsfeld 

Unterwegs in und um Bernau, 

Mobilität und Verkehr 

44444
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1. Mobil in Bernau

Motorisierter Individualverkehr

Die Hauptmobilitätsform für die meisten Einwohner in 
Bernau ist stark geprägt vom motorisierten Individualver-
kehr (MIV). Das Verkehrsaufkommen setzt sich dabei ins-
besondere aus bestehendem Durchgangsverkehr (Pendler, 
Lieferverkehr), Lkw-Verkehr zu den Gewerbebetrieben, 
Fahrten zur medizinischen Versorgung oder Versorgung mit 
Lebensmitteln und innerörtlichen Fahrten zusammen. Pers-
pektivisch ist unter Berücksichtigung der Entstehung eines 
interkommunalen Gewerbegebietes von einem steigenden 
Verkehrsaufkommen auszugehen. 

Öffentlicher Nahverkehr

Der ÖPNV ist durch die geringe Taktung und fehlende bzw. 
wenige Anschlussmöglichkeiten für viele Verbindungen in 
die Ortsteile und Nachbarorte keine adäquate Alternative 
zum privaten PKW. Angebote des öff entlichen Nahverkehrs 
sind in Bernau im Schwarzwald nur wenig vorhanden. Durch 
Bernau fährt nur eine Buslinie des Waldshuter Tarifverbunds 
(WTV) mit der Verbindung St. Blasien – Menzenschwand – 
Bernau – Todtmoos (Bus 7321.1). Gerade in den Schulferien 
und den Abendstunden ist aber häufi g kein Angebot mehr 
vorhanden.

Verbindungen mit dem Zug enden spätestens in Seebrugg 
(Schluchsee). Von hier aus ist Bernau über St. Blasien (Um-
stieg) mit dem Bus erreichbar. Viele Gastgeber bieten daher 
einen Hol- und Bringservice zum nächstgelegenen größeren 
Bahnhof an. 

Andere Mobilitätsformen

Auf der Homepage des Landkreis Waldshut fi ndet sich ein 
digitales Mitfahrangebot. Der Landkreis Waldshut stellt 
durch die Kooperation mit der Initiative "Anbieterfahrge-
meinschaft.de" ein Mitfahrportal auf seiner Homepage zur 
Verfügung. Die Plattform ist grundsätzlich kostenfrei - der 
Preis für die Fahrt wird zwischen Fahrer und Mitfahrer indi-
viduell abgestimmt.

Unterwegs in und um Bernau, Mobilität und Verkehr

Foto: die STEG 2023

2. Wichtig für die Zukunft

Mobilität ist ein Grundbedürfnis für alle Bevölkerungs-
gruppen und eine wichtige Voraussetzung zur Herstellung 
gleichwertiger, qualitätsvoller und nachhaltiger Lebensver-
hältnisse. Eine wesentliche Rolle spielen dabei sowohl die 
innerörtliche Mobilität, also unter anderem die Anbindung 
der Ortsteile untereinander, als auch die überörtliche Mobi-
lität, die eine Anbindung der Kommunen an die nächstgrö-
ßeren Zentren mit weiteren Bildungs- und Nahversorgungs-
angeboten sowie medizinischer Versorgung gewährleistet. 

Insbesondere Kommunen im ländlichen Raum wie Bernau 
im Schwarzwald sind bei überörtlichen Mobilitätsfragen 
(und hier insbesondere im Ausbau des ÖPNV) auf eine um-
fassende Kooperation mit angrenzenden Kommunen, Land-
kreisen und Verkehrsverbünden angewiesen und stehen bei 
der Gestaltung einer klimafreundlichen und inklusiven Mo-
bilität vor großen Herausforderungen. Dieses und andere 
Faktoren begünstigen die starke Nutzung des motorisierten 
Individualverkehrs (MIV). 

Aufgrund der geringen Angebote an alternativen Mobili-
tätsformen sind weitere Angebote in der Zukunft zu prüfen 
und auszubauen. Angebote, wie z. B. das Mitfahrportal des 
Landkreises sind hier gute Alternativen. Unter Klimaaspek-
ten sind gerade der Ausbau von Radwegen oder der E-Mo-
bilität gute Lösungen, um Alternativen bereitzustellen. 

Auch Angebote wie Bike- und Car-Sharing gewinnen immer 
mehr an Bedeutung. Dabei werden z. B. stationsbasierte 
Car-Sharing-Fahrzeuge an festen Stationen ausgeliehen und 
wieder zurückgegeben. Im internationalen Vergleich ist die 
Zahl der Nutzenden in Deutschland jedoch noch gering. Der 
Betrieb von Elektrofahrzeugen mit regenerativer Energie 
und der Ausbau der entsprechenden Ladeinfrastruktur bil-
den ein wichtiger Baustein zur Energiewende und zur Schaf-
fung einer klimafreundlichen Mobilität. Auch hier gilt es, die 
entsprechenden Infrastrukturen auszubauen. 



Gemeindeentwicklungskonzept  | Gemeinde Bernau im Schwarzwald40

–   Bernau-Shuttle

–   Bürgerbus 

–   Autonome Busse

–   Carsharing

–   Ruftaxi, Rufbus 

–   Kostenloses Parken für Einheimische

– Mitfahrbank einrichten

–  Wanderwege mit Sitzbänken

–  Mitfahrportal des Landkreises 
(https://www.landkreis-waldshut.de/leben-
und-arbeiten/mobilitaet/)

–  Schlechte Anbindung ÖPNV

–  Schlechter ÖPNV insbesondere für Ju-
gendliche mit Anschluss ins Wiesental, 
Berufsschule, Schulen

–  Fehlende Alternativen zum ÖPNV 

–  Kein ÖPNV ins Wiesental

–  Keine Nutzung bzw. Bekanntheit der 
Mitfahrerportale

–  Keine Wohnwagen im Tal

–  Lärmbelastung aufgrund des hohen 
Aufkommens von Freizeitmotorrad-
fahrern

Stärken Schwächen

–  Bestehende E-Ladesäulen am Rathaus

das gibt es schon oder ist in Arbeit

Stärken, Schwächen aus dem Dialogprozess

weitere Ideen aus der 

Bürgerbeteiligung:
–   Pfl ege und Ertüchtigung 

Erneuerung der Gemeinde-
strassen / Wege / Waldwege 

–   Verkehrsberuhigung in Bernau 
(In Abstimmung mit den 
zuständigen Behörden für 
ganz Bernau)

5.  Verkehr 

innerhalb Bernau 

optimieren
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Bernau steht für…

regionalintegrierte, zukunftsfähige und nachhaltige

Mobilitätsangebote

 Mehr innerörtliche Fuß- und Radwege 
anlegen, insbesondere zwischen den 
Ortsteilen (z. B. zwischen Dorf und 
Riggenbach) 

Verberbesserung der Ausweisung des 
regionalen Radwegenetzes

–  Mobilitätskonzept erstellen, um ergänzende 
Mobilitätskonzepte zu entwickeln und die Zu-
sammenarbeit mit den Vertretern des ÖPNV zu 
verbessern 

–  Ausbau des ÖPNV-Angebotes in Zusammen-
arbeit mit den Nahverkehrsverbünden und dem 
Biosphärengebiet (BSG-Bus) (ÖPNV-Anschlüsse 
verbessern)

–  Verbesserung der Bushaltestellen

–  Rhythmus des ÖPNV mindestens 
beibehalten

–  Ausbau der E-Mobilität durch 
mehr E-Ladesäulen

–  Anreize schaff en für alternative 
Mobilität, insbes. Fahrrad

–  Unterstützung privater Mitfahrplatt-
formen, Mitfahrzentralen (ggf. über 
Bernau-App)

–  lokale Mitfahr-App einrichten 
(ggf. über Bernau-App)

–  kurzfristige Maßnahme

–  mittelfristige Maßnahme

–  langfristige Maßnahme

–  dauerhafte Maßnahme

1.  Infrastruktur für Fuß-

gänger und Radfahrer 

voranbringen

2.  Angebote im öffentlichen 

Nahverkehr halten und ggf. 

ausbauen

4.   Ausbau neuer/

alternativer Mobilitäts  -

formen und E-Mobilität
3.  Ausbau von privaten 

und kommunalen 

(Mit-)Fahrgelegenheiten
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Handlungsfeld 

Kultur und Freizeitangebote 

5
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–  Holdermuseum Kaiserhaus 

–  Bildung eines Chores (nicht 
kirchlich, altersunabhängig, 
Jugendchor, Kinderchor) 

–  Museum, „hohe Kunst“ qualitativ hoch-
wertige Kultur 

–  Reges Vereinsleben und vielfältige 
 Angebote

–  Sportzentrum Spitzenberg

–  Touristische Freizeitangebote erhöhen 
auch für die Wohnbevölkerung die Lebens-
qualität und Attraktivität

–  Umgebender Naturraum bietet viele 
 Freizeitmöglichkeiten

–  fehlende Sporthalle / Mehrzweckhalle für 
die vielen Sportvereine

–  Schwindende Schneesicherheit durch 
Klimawandel -> Wintersportanlagen nicht 
mehr rentabel

–  Angebote im Kurpark und Kurhaus zu 
verbessern 

–  Sensibler Naturraum verzögert neue Ein-
richtungen im Außenbereich durch lange 
Abstimmungsprozesse mit Behörden 

–  Kein neuer Pächter für Bernauer Kurhaus 

Stärken Schwächen

–  Hans-Thoma-Künstlerweg im Oktober 2024 eröff net

–  Eventuell: Förderverein für den FC Bernau geplant

das gibt es schon oder ist in Arbeit

Stärken, Schwächen aus dem Dialogprozess

weitere Ideen aus der 

Bürgerbeteiligung:
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Bernau steht für…

vielfältige Natur-, Kultur- und Sportangebote – 

Lebensqualität für alle

–  kurzfristige Maßnahme

–  mittelfristige Maßnahme

–  langfristige Maßnahme

–  dauerhafte Maßnahme

Mehr Nutzungen im Kurpark  
(z. B. Barfußpfad, Minigolf, Sportgeräte, 
Sportangebote, mehr Veranstaltungen)

 Vielfältige Nutzung Kurhaus sicherstellen 
– z. B. Moorloch weiterführen  (ggf. mit 

neuem Konzept: 1x/Monat, Mottopartys, 
Samstag statt Freitag) 

– Nutzung für Vereine ermöglichen, 
z. B.  Freizeit veranstaltungen, Tanz-
veranstaltungen, Bürgertreffpunkt, 
Konzerte, Sport

 Ergänzung einer Sporthalle durch Neubau oder Um-
bau / Erweiterung Bestandsgebäude

 Ergänzung Gebäude für FC Bernau

 Ergänzung von Freizeitangeboten 
– z. B. Badesee, Bewegungsangebote Fahrrad/ Moun-

tainbike, Kletterwald/-wand, Fitness, Skat, Schach, 
Golf, Volleyballplatz, Fußballkäfig, Gym

   Pfl ege und Ausbau von Spielplätzen und Bolzplatz, 
– z. B. Tannenloch, Kurpark, Außertal, Grillstellen, 

Zauberwald, Generationenspielplatz, 
Bewegungsparcours

Nachhaltige Winterkonzepte 
erarbeiten 

 Ausbau von Angeboten zur Ganzjahres-
nutzung 
– z. B. Wandern, Mountainbike, Wander-

wege, Premium-Wanderweg

 Gebäudestrukturen erneuern / neu 
anlegen 
– z. B. Bistro, für Veranstaltungen öffnen

 Ergänzung eines ganzjährigen 
 Campingplatzes

Erweiterung von kulturellen 
Angeboten 
– insbesondere im Kurhaus, 

Resenhof, Forum Holz, 
Hans-Thoma Museum 

– zusammen mit Bürgern, 
Vereinen, Ehrenamtlichen

3.  Entwicklung Freizeitzen-

trum und Campingplatz 

Spitzenberg

1.  Ausbau der Kultur-

landschaft

4.  Pflege und Ergänzung der 

Freizeit- und Sportangebote

2.  Kurhaus und Kur-

park beleben
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Handlungsfeld

Gemeinschaft, 

Gesundheit und Soziales

66
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1. Gesundheits- und Pflegeangebote

Die medizinische Grundversorgung in Bernau ist durch 
einen Allgemeinmediziner vertreten. Eine Apotheke liegt im 
Ortsteil Innerlehen. Die Not-, Facharzt- und Krankenhaus-
versorgung muss im engeren oder sogar weiteren Umkreis 
wahrgenommen werden. 

Derzeit gibt es keine Pfl egeeinrichtung für Senioren oder 
ein Seniorenwohnheim in Bernau. Auch hier müssen Ange-
bote der umliegenden Ortschaften wahrgenommen werden. 

2. Vereine und Ehrenamt 

Bernaus starker Zusammenhalt der Bürgerinnen und Bürger 
sowie die starke Identifi kation mit der Gemeinde ist insbe-
sondere dem starken Vereinsleben zu verdanken. 

In Bernau gab es Stand 01/2024 25 Vereine von Sportver-
einen von Musikvereinen bis hin zu sozialen und kulturellen 
Vereinen, die ein wesentlicher Bestandteil des Miteinanders 
in der Kommune sind. Das Gemeindeleben ist geprägt von 
Bürgern, die sich aktiv in ihrer Gemeinde einbringen und 
diese mitgestalten. 

Vereine in Bernau im Schwarzwald 

 – Akkordeongruppe Bernau 
 – Angelverein Bernau
 – Bergwacht Bernau
 – Club der Köche
 – Förderverein Bernauer Museen
 –  Förderverein der Freiwilligen Feuerwehr Bernau im 

Schwarzwald e.V.
 – Förderverein Neubau einer Sporthalle Bernau e.V. 
 – Frauenverein Bernau e.V. 
 – Freiwillige Feuerwehr Bernau
 – Fußballclub Bernau
 –  Gesangverein Liederkranz Bernau e.V.
 – Gospelchor „Stimmen-los!“
 – Guggenmusik „Gugge-Dubel“
 – Harter Kern Bernau - Kirchenchor Bernau 
 – Konzerte für und mit Kindern e.V. 
 – Laienspielgruppe „Hans-Thoma-Bühne“  
 – Langlauffreunde Rot-Kreuz-Loipe
 – Musikverein Bernau
 – Musikverein Bernau-Außertal; 
 – Bläserjugend
 – Narrenzunft „Der Schniidesl“ Bernau
 – Schwarzwaldverein Bernau
 – Skizunft Bernau
 – Spießhornfalken Bernau e.V. (Gleitschirmclub)
 – Tennisclub Bernau
 – Trachtengruppe Bernau

Quelle: homepage Gemeinde Bernau im Schwarzwald, Stand 01/2024 

3. Bildung, Soziale Einrichtungen 

Für die Betreuung von Kindern steht in Bernau ein Kinder-
garten der katholischen Kirchengemeinde Todtmoos-Bernau 
im Ortsteil Gass bereit (Kath. Kindergarten St. Franziskus). 
Hier werden insgesamt 56 Kinder in drei Gruppen betreut. 
Geplant ist eine Gruppe U3 für Kleinkinder. 

Die Hans- Thoma-Grundschule Bernau liegt im Ortsteil Dorf. 
Mit Stand vom Februar 2024 gibt es vier Klassenstufen mit 
jeweils einer Klasse. Insgesamt werden 77 Schüler unter-
richtet. Weiterführende Schulen liegen in den angrenzenden 
Kommunen. 

Gemeinschaft, Gesundheit und Soziales

Kindergarten, Gass

Grundschule, Dorf

Freiwillige Feuerwehr, Innerlehen Fotos: die STEG 2023
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Das Statistische Landesamt Baden-Württemberg geht in sei-
ner Bevölkerungsvorausrechnung bis 2040 (mit Wanderun-
gen) von einer stagnierenden Zahl von Grundschulkindern 
im Alter von 6 bis unter 10 Jahren aus (2020: 72 Kinder, 
2040: 72 Kinder). Bei einer natürlichen Bevölkerungsent-
wicklung ohne Wanderungen wird von einem Rückgang 
der 6- bis unter 10-Jährigen ausgegangen (2020: 72 Kinder, 
2040 66 Kinder). 

Bei den Altersgruppen der Kinder von 3 bis unter 6 Jahren 
wird von einem leichten Anstieg von 42 (2020) auf 54 Kin-
der im Jahr 2040 ausgegangen. 

Die sehr unterschiedlichen bestehenden Entwicklungen und 
Vorausberechnungen machen eine realistische Einschätzung 
des Bedarfs an Kindergartenplätzen schwierig. Mit der Ent-
wicklung des neuen Wohngebiets „Am Buck“ kann aber da-
von ausgegangen werden, dass der Bedarf an Kindergarten-
plätzen und Grundschülern mindestens stabil bis leicht 
steigend verläuft. 
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Zur Sicherstellung der Bildungs- und Betreuungseinrich-
tungen am Ort ist in den kommenden Jahren verstärkt auf 
einen Zuzug von jungen Familien sowie den Ausbau von 
familienfreundlichen Strukturen innerhalb der Kommune zu 
achten. Dies betriff t insbesondere den Ausbau von Krippen-
plätzen im Kindergarten, der am jetzigen Standort jedoch 
an den räumlichen Begrenzungen scheitert. 

4. Wichtig für die Zukunft

Wesentliche Erfolgsfaktoren für das Zusammenleben in ei-
ner Gemeinschaft ist das Engagement der Bürgerinnen und 
Bürger. Anregungen aus der Bürgerschaft zu mehr Wert-
schätzung des Ehrenamtes und zu mehr sozialen Treff punk-
ten für alle Generationen können daher den Zusammenhalt 
der Gemeinschaft fördern. 

Mit den bestehenden Kindergärten und der Grundschule 
sind nur wenige Betreuungsmöglichkeiten an den Nach-
mittagen oder den Ferien vorhanden. Dies erschwert dem-
entsprechend die Vereinbarkeit von Arbeit und Familien, so 
dass zukünftig verlässliche und fl exiblere Betreuungsange-
bote auszubauen sind.
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– Bernauer Grundschule

– Kindergarten

– Konkurrenzfreies Denken 

– Großes Vereinsangebot

–  Engagierte Vereine, viele Kinder in den 
Sport-Vereinen, viele ehrenamtliche Trai-
ner

– Vielzahl an Vereinen / Zusammenhalt

– Sehr gutes Vereinsleben

– Jugendarbeit in den Vereinen

– Ehrenamt mehr fördern / belohnen
–  Schlechte / zu geringe Integration Zuge-

zogener 
–  Nach Lösungen suchen für Ganztages-

betreuung in Bernau (nicht nur auf Umge-
bung verweisen) 

–  Langsame / fehlende Kommunikation  
Gemeinde –> Bürger

–  Manchmal zu geringe Wertschätzung der 
Vereine / der Vereinsarbeit

–  Überalterung einzelner Vereine / zu wenig 
 Nachwuchs

Stärken Schwächen

– Bestehende Angebote von Kindergarten und Grundschule

– Räume für Vereine am Spitzenberg vorhanden 

das gibt es schon oder ist in Arbeit

Stärken, Schwächen aus dem Dialogprozess

–  Gemeinde stellt Vereinen Klein-
bus für Abend und Wochenenden 
zur Verfügung / tagsüber Nutzung 
durch Gemeinde

weitere Ideen aus der 

Bürgerbeteiligung:

 Unterstützung von bestehenden und 
neuen Vereinen

 Wertschätzung und Förderung des 
Ehrenamtes weiterhin unterstützen 

 Unterstützung durch ergänzendes 
Raumangebot 
– z. B. im Forum Holz

 Finanzielle Unterstützung der 
Vereine im Rahmen der 
fi nanziellen Möglichkeiten 
beibehalten

 Unterstützung und Förderung von 
sozialen Treff punkten und Angebo-
ten sowie von Veranstaltungen und 
Fortbildungen für Jung und Alt 

 Empfang von Neubürgern und 
Gefl üchteten verbessern 

  Stärkung des Gemeinschafts-
gefühls zur Förderung von 
Respekt und Toleranz

 Mehr Bürgernähe durch 
Informationen und Transparenz 
– Beschleunigung des Informa-

tionsflusses von Gemeindenach-
richten, z. B. durch Infoveranstal-
tungen, App-Infos

 Partizipation von Bürgerinnen 
und Bürgern fördern und 
verstetigen

5.  Unterstützung der 

Vereine 

7.  Stärkung von 

Willkommenskultur 

und des Gemein-

schaftsgefühls

6.  Förderung von

Bürgerbeteiligung
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Bernau steht für…

Gemeinschaft und Miteinander – generationsübergreifend

–  kurzfristige Maßnahme

–  mittelfristige Maßnahme

–  langfristige Maßnahme

–  dauerhafte Maßnahme

 Unterstützung von Senioren und Fa-
milien ausbauen (z. B. durch Einkaufs-
service, Patenschaften)

 Seniorenbetreuung vor Ort erhalten 
und weiterentwickeln (z. B. Shuttle)

 Nachbarschaftshilfe fördern ggf. 
Gründung eines Nachbarschafts hilfe-
Vereins unterstützen

Projekte im Dialog nach aktuellem 
Bedarf unterstützen

 Ausbau des Kinderferien-
programms

 Unterstützung beim Aufrechterhalten der 
Gesundheits-Infrastruktur (Apotheke, Be-
treuung, langfristige Ärzteversorgung)

 Bedarfsgerechte Angebote für Senioren 
unterstützen 
– z. B. seniorengerechtes Wohnen, Generatio-

nenübergreifende Projekte, Unterstützung 
von barrierefreien Wohnungen

 Seniorenwohnheim, betreutes  Wohnen oder 
Tagespfl ege in Bernau einrichten 
– ggf. auch zusammen mit Nachbargemeinden, 

– evtl. über Genossenschaftsmodell, 

– z. B. Senioren-WG (Einrichtung) 
evtl. mit Betreuung

 Sicherung von Kindergartenplätzen

 Kindergarten Öff nungszeiten er-
weitern, ggf. Ganz tages-Angebote

 Schaff ung von Krippenplätzen ggf. 
in Kooperation mit Gewerbe

 Betreuungszeiten Schul kinder er-
weitern, ggf. Ganztages-Angebote

 Ausbau Kita-Plätze (Ü2–U3)

1.  Sicherung der Gesund-

heitsversorgung und der 

Versorgung im Alter 

2.  Kinderbetreuung 

verbessern und 

ausbauen

4.  Bürgerschaftliches 

Engagement und 

Ehrenamt fördern

3.  Angebote für Kinder 

und Jugendliche 

unterstützen
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Handlungsfeld

Erneuerbare Energien, Klima 

und Klimawandel im Schwarzwald

744.77
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1. Regionale Freiraumstruktur, Schutz-

gebiete

Innerhalb der Gemarkung von Bernau im Schwarzwald lie-
gen zahlreiche Schutzgebiete. Bernau befi ndet sich vollstän-
dig innerhalb des Naturparks Südschwarzwald, der südlich 
bis zum Hochrhein und westlich bis nach Lörrach reicht. 

 – Die gesamte Gemarkung Bernau liegt innerhalb des Bio-
sphärengebiets „Schwarzwald“, entweder in der Pflege-
zone oder Entwicklungszone. 

 – Große Teile der Gemarkung sind europäische Schutzge-
biete: FFH-Gebiet „Hochschwarzwald um den Feldberg 
und Bernauer Hochtal“, und Vogelschutzgebiet „Süd-
schwarzwald“.

 – Abgesehen von den Ortsteilen liegt die Gemarkung 
innerhalb des Landschaftsschutzgebietes „Bernau im 
Schwarzwald“.

 – Westlich grenzt das Naturschutzgebiet „Gletscherkes-
sel Präg“ an, nördlich überlappt das Naturschutzgebiet 
„Feldberg“ die Gemarkung Bernau. Bei einer kleinen 
Fläche im südlichen Teil der Gemarkung handelt es sich 
um das Naturschutzgebiet „Taubenmoos“

 – Innerhalb der Gemarkung liegen zahlreiche Biotope 
(Offenland- und Waldbiotope)

 – Um den Ortsteil Hof liegt das Wasserschutzgebiet „WSG 
TB Gatterplätz“, Nordöstlich des Ortsteils Dorf liegt das 
Wasserschutzgebiet „WSG Rappenstockquellen 1-8“, Süd-
westlich liegt das Wasserschutzgebiet „WSG Neuwirth-
quellen 1–3“, Südöstlich beginnt das Wasserschutzgebiet 
„WSG TB Galgenmatt 1 – 3“

 – In den Hochwassergefahrenkarten der LUBW sind Über-
schwemmungsflächen HQ10 bis HQ-Extrem entlang der 
Bernauer Alb sowie teilweise auch entlang des Rönisch-
bächles (südwestlich von Oberlehen, Zufluss zur Ber-
nauer Alb) verzeichnet.

Quelle: LUBW, Abruf 01/2024

2. Erneuerbare Energien

Derzeit sind auf der Gemarkung Bernau keine Windkraftan-
lagen vorhanden. Windkraftanlagen wurden nördlich von 
Häusern sowie mehrfach südwestlich von Todtmoos errich-
tet. 

Im Bereich der Ausbau der erneuerbaren Energien ist die 
Gemeinde an Bundes- bzw. Landesgesetze gebunden, die 
die nachhaltige und treibhausgasneutrale Stromversorgung 
auf der Grundlage erneuerbarer Energien zum Ziel hat. 
„Nach § 20 Klimaschutz- und Klimawandelanpassungsge-
setz Baden-Württemberg (KlimaG) und dem Windenergie-
fl ächenbedarfsgesetz (WindBG) sind beispielsweise gerade 
die Träger der Regionalplanung aufgefordert, in den Regio-
nalplänen mindestens 1,8 % der Regionsfl äche für die Nut-
zung von Windenergie zu sichern. Damit sollen die räum-
lichen Voraussetzungen für den Ausbau der erneuerbaren 

Energien geschaff en und die gesetzlichen Klimaschutzziele 
erreicht werden können. 

Für die Region Hochrhein-Bodensee bedeutet das kon-
kret die Sicherung von einer Fläche von mindestens 4.960 
Hektar im Regionalplan.“ (Quelle: Anhörungsentwurf Teil-
fortschreibung Regionalplan 04/2024, homepage des Re-
gionalplans Hochrhein-Bodensee). Der entsprechende An-
hörungsentwurf des Regionalplans Hochrhein-Bodensee 
zur Teilfortschreibung Windenergie wurde im April 2024 
bekannt gemacht. Auch in Bernau sind im südlichen Teil 
der Gemarkung Vorranggebiete für Windenergieanlagen als 
 Ziele der Raumplanung ausgewiesen. 

Die Photovoltaik-Initiative „Solar 365“ startete 2019 im 
Landkreis Lörrach und wird mittlerweile erfolgreich in den 
Landkreisen Lörrach und Waldshut angeboten. Ziel der Ini-
tiative ist es, das Solarpotenzial auf den Dächern der Land-
kreise noch weiter zu nutzen. Im Rahmen der Photovoltaik-
Initiative unterstützt auch die Gemeinde Bernau selbst ihre 
Bürgerinnen und Bürger durch Informationen und kosten-
lose, unabhängige Beratung bei der Installation ihrer Photo-
voltaikanlage. Eine Infoveranstaltung zu diesem Thema fand 
am 13.03.2023 im Kurhaus statt. Darüber hinaus wurden 
durch die Energieagentur Südwest an zwei Terminen im 
Frühjahr 2023 kostenlose und unabhängige Energieberatung 
angeboten. Nach dem Statistischen Landesamt BW sind in 
Bernau 118 Anlagen installiert mit einer installierten Leis-
tung von 2,75 MW. 

Die Gemeinde ist bestrebt, insbesondere bei öff entlichen 
Gebäuden Vorbild im Bereich der Energiewende zu sein und 
hat daher bereits PV-Anlagen für Kläranlage, Bauhof und 
Rathaus installiert bzw. für das derzeit im Bau befi ndliche 
Feuerwehr-Gerätehaus eingeplant. 
Quelle: https://gemeinde.bernau-schwarzwald.de/eip/pages/photovoltaik-
ausbau.php

3. Nahwärme

Nahwärmenetze mit regenerativem Brennstoff  sind unab-
hängig von Energiekrisen. Darauf setzt das Nahwärmenetz 
Bernau im Schwarzwald. Die Nahwärmeversorgung in Form 
einer Hackschnitzelanlage im Gewerbegebiet ist mit Stand 
10/2024 bereits in fast allen Ortsteilen verfügbar (Innerle-
hen, Oberlehen, Gass, Unterlehen). 

Besonders günstig ist die CO2-Bilanz, wenn das Holz heimi-
schen Ursprungs ist und nicht über weite Strecken transpor-
tiert werden muss. Der Schwarzwald ist der ideale Lieferant 
für die benötigten Holzhackschnitzel. Kurze Transportwege 
sichern eine kontinuierliche Versorgung mit dem Brennstoff . 

Die Anlage wird durch die Firma SWL betrieben. 
Weitere Informationen: SWL Bau- und Betriebsgesellschaft für Holzheizun-
gen mit Wärmeverbund mbH, info@swl-web.de

Erneuerbare Energien, Klima und Klimawandel im Schwarzwald
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 4. Sonstige Klimaschutzbemühungen 

der Gemeinde Bernau

Wärmewende-Kampagne

Mitte 2024 startete die Wärmewende-Kampagne in Bernau 
in Kooperation mit der Energieagentur Südwest. In drei un-
abhängigen und kostenlosen Veranstaltungen wurden Infor-
mationen zur privaten Gebäudesanierung, Heiztechnik und 
zum Gebäudeenergiegesetz sowie zum Photovoltaik-Ausbau 
gegeben. Die drei Veranstaltungen waren kostenfrei und 
ohne Anmeldung zugänglich. Im Anschluss daran beant-
worten die Expertinnen und Experten der Energieagentur 
Südwest individuelle Fragen und legten hilfreiches Informa-
tionsmaterial aus.
Quelle: https://gemeinde.bernau-schwarzwald.de/eip/pages/waermewende-

kampagne.php 

Energieeinsparung

Von 2020 – 2021 erfolgte in Bernau eine vollständige Um-
stellung der Straßenbeleuchtung auf energiesparende LED-
Technik in der Gemeinde Bernau. Mit der Umstellung wurde 
das vorrangige Ziel verfolgt, zukünftig Energiekosten und 
CO2 einzusparen. Außerdem möchte die Gemeinde Bernau 
zukünftig eine einheitliche und wartungsärmere Straßenbe-
leuchtung im Gemeindegesamtbild etablieren.
Gefördert durch die Nationale Klimaschutzinitiative.  
Quelle: https://gemeinde.bernau-schwarzwald.de/eip/pages/led-strassenbe-

leuchtung.php

5. Wichtig für die Zukunft

Im Rahmen von Maßnahmen zum Klimaschutz steht 
insbesondere die Reduzierung des CO2-Ausstoßes bzw. 
die Förderung der Nutzung regenerativer Energien im 
Vordergrund, z. B. durch die energetische Sanierung von 
Bestandsgebäuden und dem klimagerechten Umbau von 
Erschließungsanlagen. 

Gerade die Baubranche ist verantwortlich für einen Großteil 
des globalen CO2-Ausstoßes und des globalen Mülls. Der 
ressourceneffi  ziente Einsatz von Baustoff en, die systemati-
sche Betrachtung des Lebenszyklus und der Baustoff kreis-
läufe (graue Energie) sind daher wesentliche Aspekte im 
Bauwesen. Auch Neubauten mit nachhaltigen Materialien 
wie z. B. in Holzbauweise können gezielt zur Reduzierung 
von CO2 eingesetzt werden und werden in vielen Förder-
programmen gezielt unterstützt. Auch verkehrliche Maß-
nahmen und zur Förderung der E-Mobilität (E-Autos, E-La-
desäulen) sind Maßnahmen zum Klimaschutz. 

Weitere Maßnahmen sind unter anderem präventive Maß-
nahmen zum Hochwasserschutz, nachhaltiger Umgang mit 
Flächen, Vermeidung von Hitzeinseln, Sicherstellung von 
Versickerungsfl ächen sowie die Erarbeitung neuer Beurtei-
lungskriterien der energetischen Effi  zienz. Dem weltweiten 
Rückgang der biologischen Vielfalt und dem Artensterben 
ist mit aktiven Maßnahmen zur Diversität von Flora und 
Fauna entgegenzuwirken. 

Die Gemeinde Bernau im Schwarzwald konnte bereits viele 
Projekte und Maßnahmen zum Klimaschutz und zur Anpas-
sung an den Klimawandel starten bzw. umsetzen. Hierzu ge-
hören auch einige Maßnahmen zur Nutzung regenerativer 
Energien bzw. zur Nahwärmeversorgung. Ergänzende Maß-
nahmen zum Klimaschutz und zur Anpassung an den Klima-
wandel sowie zur ökologischen Erneuerung können aber 
auch individuell durch jeden Einzelnen umgesetzt werden. 

Auch die Innenentwicklung leistet einen Beitrag zum Klima-
schutz und zur Klimaanpassung, indem nämlich Flächen im 
Außenbereich und damit wertvolle unversiegelte Boden-
ressourcen geschützt werden. Insbesondere im Rahmen 
von privaten und öff entlichen Sanierungs- und Gestaltungs-
maßnahmen sind immer auch klimaschützende Aspekte zu 
berücksichtigen. Die Reduzierung von Versiegelungen, die 
Umsetzung von Dach- und Fassadenbegrünungen, die Ge-
währleistung von Durchlüftungsbereichen und Frischluft-
schneisen sowie die Begrünung des öff entlichen Raums er-
zielen eine positive Wirkung auf das Ortsklima. 

Ergänzend zu Klimaschutz und Energieeffi  zienz gewinnt das 
Konzept der Resilienz immer mehr an Bedeutung. Der Be-
griff  „Klimaresilienz“ steht für die Fähigkeit der Gesellschaft 
oder eines Ökosystems, gegenüber negativen Folgen des 
Klimawandels eine gewisse Widerstandsfähigkeit zu entwi-
ckeln. Auf die Zunahme von Extremwetterereignissen wie 
Hitzewellen und Starkregen muss verstärkt mit nachhaltigen 
Konzepten reagiert werden, um eine gewisse „Robustheit“ 
gegenüber Stressereignissen und der Überwindung von ext-
remen Zuständen, Krisen oder Risiken zu entwickeln. 
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Bernau, Fotos: die STEG 2023
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–  Sternenhimmel

–  Landwirtschaft wichtig für Bernau (Ver-
sorgung mit Nahrungsmitteln, Pflege der 
Kulturlandschaft, Erhalt der Artenvielfalt 
und der Biodiversität)

–  Erforderlichkeit zum Ausbau der regene-
rativen Energiegewinnung in der Bevölke-
rung verankert

–  Mit Hackschnitzel Fernwärme schon inter-
essante Praxis, was regionale Kreisläufe 
angeht, weiter ausbauen 

–  Straßenlampen Beleuchtung Umstellung 
auf LED gelungen

–   PV-Ausbau weit vorangeschritten

–  Energetische Optimierung vieler öffentli-
cher Gebäude 

–  Manchmal zu wenig Bewusstsein, was 
für eine unglaubliche Stärke die Land-
schaft/Natur/Schutzgebiete sind

–  Offenhaltung der Landschaft teilweise 
wenig berücksichtigt 

–  teilweise unterschiedliche Meinungen 
in Bezug auf Ausbau der Windkraft

–  nur 2 Landwirte von 12 Betrieben im 
Haupterwerb tätig 

Stärken Schwächen

–  Eine Nahwärmeversorgung (SWL, Hackschnitzelanlage im Gewerbegebiet) ist bereits in fast allen 
Ortsteilen verfügbar (Innerlehen, Oberlehen, Gass, Unterlehen) 

–    Waldgenossenschaft Südschwarzwald, seit 2018 betreut die neu gegründete Waldgenossenschaft 
Südschwarzwald die Holzvermarktung in weiten Teilen des Kreisgebietes 

– Teilnahme am Förderprogramm des Bundesministeriums "Klimaangepasstes Waldmanagement" 
https://www.klimaanpassung-wald.de/

das gibt es schon oder ist in Arbeit

Stärken, Schwächen aus dem Dialogprozess

 Informationen und Hilfe bei der Ent-
wicklung neuer Konzepte
– z. B. durch Permakulturgarten, 

Hofbesichtigungen, „Gläsernen Bau-
ernhof“

 Wasserversorgung für die Landwirt-
schaft sicherstellen

 Starkregen-/Hochwasservorsorge 
verstärkt berücksichtigen

 Natur als Wasserspeicher 
fördern (Retention)

6.  Unterstützung 

der landwirtschaftlichen 

Betriebe bei ihrer 

weiteren Entwicklung

5.  Maßnahmen zur

Klimaanpassung 

umsetzen



57

–  Nutzung von Wasserkraft prüfen und 
ausbauen

–  Für jeden Ortsteil Nahwärme-
versorgung 

–  Vogelschutz, Vogelbeobachtung 

Bernau steht für…

Zukunftsweisende Energiekonzepte – Mensch 

und Natur im Einklang

weitere Ideen aus der 

Bürgerbeteiligung:

–  Nachhaltige Waldbewirtschaf-
tung des Gemeindewaldes 
(z. B. klimaangepasster 
Mischwald)

–  Pfl ege von Waldwegen  

 Schutz bestehender Biotope 

 Off enhaltung von Flächen

 Erhalt und Verbesserung von Moo-
ren (mit Beantragung von Förder-
mitteln)

 Weitere Zusammenarbeit 
Biosphärengebiet/Naturpark

 Windkraft, Gewinn nur zum Wohl der 
Allgemeinheit

 Photovoltaik auf Dachfl ächen 
weiterhin unterstützen, insbesondere 
auf öff entlichen Gebäuden

 Klimaneutralität anstreben, Reduzierung von 
CO2 
– z. B. durch Reduzierung von Treibhausgasemis-

sionen, 
– durch die Nutzung erneuerbarer Energien im Be-

reich Strom- und Wärmeerzeugung und Verkehr, 
– durch energetische Sanierung und technische 

Optimierung von privaten und öffentlichen Ge-
bäuden, 

– durch den Einsatz von Holz/ Holzbauweise

 Einsparung von Wasser, Strom, Energie

 Blüh-Baumpfl anzaktion, Blühwiesen mit 
Patenschaften entwickeln und fördern

–  kurzfristige Maßnahme

–  mittelfristige Maßnahme

–  langfristige Maßnahme

–  dauerhafte Maßnahme

4.  Wald mit 

Zukunft fördern

3.  Erhalt

und Pflege der

Bernauer Natur- 

und Kulturlandschaft

1.  Ausbau 

erneuerbarer Energien, 

energieautarkes 

Bernau

2.  Klima- und

Artenschutz aktiv 

unterstützen
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Handlungsfeld

Tourismus

844.88
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92.052 Übernachtungen

im Schwarzwald

+ 8,1 %

  150.093
         Übernachtungen im Jahr 2023 im Ferien- und 
Geschäftsreisetourismus (ohne Klinikbereich) – 
Spitzenplatz im Landkreis Waldshut

1. Touristische Entwicklung in Bernau

Bernau im Schwarzwald ist ein staatlich anerkannter Luft-
kurort mitten im Naturparadies in der Ferienwelt Süd-
schwarzwald. Das Hochtal Bernau mit seiner Bergwelt bildet 
eine unverwechselbare Naturkulisse. Ruhe, Kraft und Gelas-
senheit sind einmalig und inspiriert Gäste und Einwohner zu 
einer hohen und natürlichen Lebensqualität.

Vom 4 Sterne Wellness Hotel über Berghütten bis zum 
Campingplatz bietet Bernau eine Vielzahl an Sportaktivi-
täten für alle Altersgruppen zu allen Jahreszeiten. In den 
Sommermonaten stehen den Besuchern von Bernau rund 
120km Wanderwege, Rad- und Mountainbike-Strecken zur 
Verfügung sowie eine Vielzahl an Parkplätzen im ganzen Tal. 
Um die schönsten Ausblicke zu genießen fi ndet man immer 
wieder ein schönes Bänkle, um Innezuhalten und eine Pau-
se abzuhalten. Wenn das Bernauer Hochtal so richtig schön 
in Weiß erstrahlt und die Schneekristalle um die Wette glit-
zern: wen zieht es da nicht nach draußen? Den einen eher 
in die verschneiten Wälder, den anderen auf die Piste. Meh-
rere Lifte, 60 Loipenkilometer, rund 60 km Winterwander-
wege, Schneeschuhtrails, Skitouren sowie abenteuerliche 
Rodelstrecken ergänzen das Angebot.  Durch ausbleibende 
Schneefälle und wärmere klimatischen Bedingungen sind 
hier allerdings in den letzten Jahren deutliche Rückgänge 
und Ausfälle zu verzeichnen.

Die Gemeinde Bernau im Schwarzwald erhebt zur teilwei-
sen Deckung ihres Aufwandes eine Kurtaxe von 2,90 € für 
Erwachsene (aktuell 2025). Sie dient dazu, Einrichtungen 
der Gemeinde, die den Erholungszwecken dienen, zu fi nan-
zieren. Finanziert werden beispielsweise auch die Konus-
Karte (kostenlose Nutzung von Bussen und Bahnen in der 
gesamten Ferienregion Schwarzwald). Ein wesentlicher An-
teil kommt der Landschaftspfl ege, der Einrichtung der Wan-
derwege, der Gästebetreuung und Veranstaltungen zugute, 
sowie im Winter die Unterhaltung der Winterwanderwege, 
Loipen und dem Skibetrieb.

Tourismus

Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer 
ging von 4,1 Tagen im Jahr 2004 auf 
3,3 Tage im Jahr 2023 zurück.

Bernau
Gemeinde

Quellen: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, Stand Juli 2023
(! Geöff nete Beherbergungsbetriebe / Campingplätze 
bis 2011 mit mindestens 9 Schlafgelegenheiten bzw. 3 Stellplätzen, 
ab 2012 mit mindestens 10 Schlafgelegenheiten bzw. Stellplätzen)

Steigerung der 
Übernachtungszahlen
seit 2004

Quelle: Tourismusbericht 2023 Landkreis Waldshut 
Stand Juli 2024 
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2. Wichtig für die Zukunft

Über die Website der Tourist-Information Bernau im 
Schwarzwald werden die vielen touristischen Möglichkeiten 
beworben. Landschaftliche Qualitäten im Bernauer Hochtal 
werden genauso herausgehoben wie auch die Vielzahl an 
sportlichen Möglichkeiten im Sommer und Winter. Darüber 
hinaus bietet Bernau zwei Museen, Feste und Veranstaltun-
gen. Gerade Arbeitsplätze im Tourismus-Bereich sind von 
zentraler Bedeutung, hier können bestehende Betriebe, 
Gastronomien o.ä. weiter unterstützt werden. 

Das Gastgewerbe ist von einer Vielzahl privater Beherber-
gungsbetriebe geprägt, hier besteht insbesondere Bedarf 
an Modernisierungen sowie der Nutzung der digitalen Me-
dien. Über die bestehende Tourist-Information von Bernau 
sind viele Informationen über Übernachtungsmöglichkeiten 
vorhanden, auch hier ist die weitere Digitalisierung und Mo-
dernisierung entscheidend für die Zukunft. 

Herausforderung für den Tourismus insbesondere im Be-
reich Wintersport ist der Klimawandel. Ausbleibende 
Schneefälle führen dazu, dass längerfristige Übernachtun-
gen sowie Tagestourismus im Winter eingeschränkt wird 
oder sogar ganz ausfällt. Liftanlagen können nicht mehr 
rentabel betrieben werden. Ausbleibende Gäste können in 
Gastronomie und Beherbergungsbetrieben zu Umsatzein-
bußen oder sogar zu Umsatzausfällen führen. Fachkräfte-
mangel in Beherbergungsbetrieben und Gastronomie sowie 
hohe Energie-, Lebensmittel- und Rohstoff preise führen 
zu höheren Kosten, was ggf. zu Geschäftsaufgaben führen 
kann. Gesteigerte Ansprüche an Angebote, Qualität und 
Service können teilweise nicht mehr kompensiert werden. 

Hier gilt es, neue Konzepte und Ideen zu suchen, um Ber-
nau im Schwarzwald weiterhin als attraktiven Urlaubs- und 
Ferienort zu präsentieren. Hierbei ist verstärkt die Diskus-
sion „Sanfter Tourismus vs. Massentourismus“ zu führen 

bzw. eine verstärkte Diskussion nach Zukunftskonzepten zu 
führen. Auch die Erhaltung eines „gesunden“ Mix der ver-
schiedenen Zielgruppen sollte dabei berücksichtigt werden. 

Gerade in heutiger digitaler und vernetzter Welt ist eine 
aktive Vermarktung als Tourismusstandort durch digitale 
 Medien erforderlich. 

*) Geöff nete Beherbergungsbetriebe / Campingplätze mit mindestens 10 Schlafgelegenheiten bzw. Stellplätzen. Statistische Daten | 
Quelle: Statistisches Landesamt BW, Stichtag 07/2023, Abruf 08/2024

Daten der Tourist-Information Bernau im Schwarzwald, Stand 12/2024

Beherbergung im Reiseverkehr 2023 einschließlich Campingplätze *) 

Kommune Einwohner Betriebe
Übernachtungen insgesamt Ø Aufenthaltsdauer Tage

Bernau im Schwarzwald 1.972 23 92.052 3,3

St. Blasien 4.207 24 147.513 5,8

Bad Säckingen 17.637 14 144.455 3,1

Feldberg (Schwarzwald) 1.932 59 503.941 4,5

Schluchsee 2.541 38 322.731 2,8

Todtnau 4.962 49 282.258 3,9

Todtmoos 2.084 27 130.624 4

Höchenschwand 2.786 13 115.455 5,4

Landkreis Waldshut insgesamt 255 1.248.556 3,3

11

86

Hotels, Gasthöfe und 
Pensionen

Ferienwohnungen 

und Ferienhäuser

Ein Jugendzeltplatz, Hütten sowie ein (Winter-)Cam-
pingplatz und ein Wohnmobilplatz ergänzen das 
Übernachtungsangebot.



61

Wanderplan der Gemeinde Bernau im Schwarzwald 
Quelle: Tourist-Information Bernau im Schwarzwald, 2023
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–  Mehr Himmelsliegen an den Wanderwegen

–  Ausbau Jugendzeltplatz Wacht

–  Bademöglichkeiten

–  Streichelzoo, Wildgehege

–  Aussichtsturm 

–  Lichtdrohnenwettbewerb 

–  Kompostierbare Toiletten 

– Starke Gastronomie

–  Starkes Übernachtungsangebot, 
ca. 150.000 Übernachtungen / Jahr

– Starkes Wintersportangebot 

– Wanderwege und Beschilderungen 

–  viele Angebote –> Hochtalsteig, Zauber-
wald, Künstlerweg

–  neben der grandiosen Natur und Land-
schaft viele weitere touristische POIs

– Website der Gemeinde und Tourist-Info 
bieten umfangreiche touristische Informa-
tionen 

– Inklusiv-Gästekarte mit KONUS

–  Weiterentwicklung des Tourismus zu schleppend

–  Tourismus muss im Einklang mit besonders schüt-
zenswerten landschaftlichen Qualitäten vereinbar 
sein

–  Zu wenig digitale Präsenz, Ausbau der digitalen 
Angebote erforderlich 

–  Sanierungsstau privater Unterkünfte, teilweise 
mangelhafte Online-Präsenz

–  Rückgang touristischer Bettenanzahl

–  Fehlende Toiletten für Wanderer 

–  Qualität der Wanderwege und Beschilderung ver-
einzelt schwach 

–  Klimawandel und schwindende Schneesicherheit 
bedrohen den Ski-Tourismus

–  Äußere Einflussfaktoren wie Fachkräftemangel in 
Gastronomie und Beherbergungsbetrieben sowie 
hohe Energie-, Lebensmittel-, Rohstoffpreise füh-
ren zu höheren Kosten für Betreiber

–  Regionale Kooperationen ausbaufähig (Pro/Cont-
ra: Investitionsbedarf vs. gute überregionale Ver-
netzung und zeitgemäße Informationsportale)   

Stärken Schwächen

–  „Leitbild Tourismus“ seit Mitte 2024 in Bearbeitung (mit den Inhalten z. B. Verbesserung 
CI/CD, Touristische USP’ / Alleinstellungsmerkmale, Umgestaltung Tourist Info und Verbesse-
rung der Präsenz nach Außen, Einzigartigkeiten fokussieren und präsentieren)

–  Neugestaltung / Erweiterung des Campingplatzes, geplant ist ein Ganzjahresplatz

das gibt es schon oder ist in Arbeit

Stärken, Schwächen aus dem Dialogprozess

weitere Ideen aus der 

Bürgerbeteiligung:
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Bernau steht für…

naturnahen, familiären und nachhaltigen Qualitätstourismus 

im schönsten Hochtal des Südschwarzwalds 

 Steigerung der Übernachtungszahlen –> Anregun-
gen und Informationen zum Ausbau und der Mo-
dernisierung von privaten Ferienwohnungen (in 
das neue Tourismus-Leitbild integrieren)

 Ausbau von Wanderwegen 
– z. B im Rahmen von Themen-/Erlebniswegen oder 

Kinderpfaden, durch Nacht-/Themenwanderungen 
für Familien, Ergänzung von seniorengerechten 
Wanderwegen

– z. B. durch Infotafeln, Wasserspiel, Holz, Handwerk, 
Panorama-Schautafeln, Sitzmöglichkeiten

Pfl ege von Wanderparkplätzen 
– z. B. mit Toilette, Getränkeautomat 

 Kennzeichnung von Wanderwegen verbessern 
– z. B. Symbole für Befahrbarkeit mit Kinder wagen

 Ganzjähriger Campingplatz

 Werbung für Angebote in Bernau weiter ausbauen 
– z. B. Wassertretstellen, Fahrrad wege

Erneuerung der Tourist-Info

 Nutzung von Social Media

 Einrichten einer Bernau-App

 Erneuerung der Homepage 

 Regionale Zusammenarbeit im 
Tourismus verstärken

 Anpassung an den Klimawan-
del –> neue Strategien für den 
Tourismus erarbeiten (in das 
neue Tourismus-Leitbild inte-
grieren)

–  kurzfristige Maßnahme

–  mittelfristige Maßnahme

–  langfristige Maßnahme

–  dauerhafte Maßnahme

2.  Touristische Angebote / 

touristische Infrastruktur 

stärken und erweitern

3.  Stärkere Präsenz 

bei digitalen Medien

1.  Formulierung von 

Grundsatz-Strategien 

im Tourismus
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Mit der Fertigstellung der vorliegenden Zukunftsstrategie 
für die Gemeinde Bernau im Schwarzwald ist der Prozess 
der Gemeindeentwicklung nicht abgeschlossen. Ziel ist es, 
die im Rahmen des Prozesses gewonnen Ergebnisse in den 
kommenden Jahren weiterzuentwickeln, gegebenenfalls an 
veränderte Rahmenbedingungen anzupassen und umzu-
setzen. Der Gemeindeentwicklungsprozess ist eine gemein-
same Aufgabe. Hierbei ist ein funktionierendes Miteinander 
zwischen Verwaltung, dem Gemeinderat und der Bürger-
schaft wichtig. Das Grundverständnis dieser Triade sollte 
sein, sich gegenseitig zu unterstützen und Anerkennung für 
die Aufgabe und Leistungen des jeweils anderen zu zeigen. 

Umsetzung

Das Ergebnis aus den vorangestellten Untersuchungen und 
dem Dialogprozess ist ein umfassender Maßnahmen- und 
Zielkatalog. Er stellt die Grundlage für die Gemeindeent-
wicklung der kommenden Jahre dar und sollte daher in zu-
künftigen Gemeinderatsbeschlüssen als Handlungs- und 
Entscheidungsgrundlage Verwendung fi nden. Der Maßnah-
menkatalog stellt den momentanen Bedarf bzw. die mo-
mentane Situation der Gemeinde Bernau im Schwarzwald 
dar. Beachtet wurden sowohl der Ist-Zustand der Kommu-
ne als auch absehbare Entwicklungen, welche erst in den 
nächsten Jahren zu Themen- und Fragestellungen führen 
könnten. Aufgeführte Maßnahmen sind eine Ideensamm-
lung und werden im Zuge der Umsetzungsplanung mit den 
beteiligten Akteuren konkretisiert. Von der Vielzahl der 
beschlossenen Maßnahmen wird vielleicht nicht alles und 
vieles auch nicht unmittelbar umsetzbar sein. Dennoch ist 
es wichtig, dass die Entwicklungsplanung möglichst rasch in 
die Umsetzung erster Projekte und Maßnahmen übergeht, 
um den während des Prozesses entstandenen Schwung und 
die Aktivität innerhalb der Verwaltung, des Gemeinderates 
und der Bürgerschaft zu erhalten. Eine Kommune, ihre Wir-
kungsebenen und die auf sie einwirkenden Rahmenbedin-
gungen unterliegen jedoch einem stetigen Wandel. Somit 
sind auch die hier formulierten Ziele und Maßnahmen eine 
Momentaufnahme und müssen laufend weitergedacht und 
fortgeschrieben werden. Die dargestellten Maßnahmen sind 
daher durch Verwaltung und Gemeinderat hinsichtlich ihrer 
Umsetzung, der Finanzierbarkeit und des Umsetzungszeit-
raums weiter zu verfeinern. Einige Maßnahmen sind kurz-
fristig und ohne großen fi nanziellen Aufwand umsetzbar 
und können somit zur schnellen Einleitung der Umsetzungs-
phase genutzt werden. 

Fortführung der Bürgerbeteiligung

Ebenso wie die Projektumsetzung sollte nach Fertigstellung 
des Gemeindeentwicklungskonzepts der begonnene Beteili-
gungsprozess fortgeführt werden. Die Umsetzung der Maß-
nahmen kann und soll auch durch Arbeitsgruppen aus der 
Bürgerschaft unterstützt und begleitet werden. Gleichzeitig 
müssen und sollen – in Zeiten komplexer werdender kom-
munaler Aufgaben und zunehmend fi nanzieller Belastungen 
– Ideen und Engagement der Bürgerschaft als wesentliche 
Zukunftsressource erkannt und genutzt werden, um Prozes-
se, Projekte und erforderliche Maßnahmen auf eine breite 
Basis zu stellen.

Eine regelmäßige und intensive Öff entlichkeitsarbeit doku-
mentiert und veröff entlicht sowohl Arbeit und Ergebnisse 
des Gemeindeentwicklungsprozesses als auch die im Lauf 
der Zeit umgesetzten Einzelmaßnahmen. Das dient einer-
seits der Bürgerschaft von Bernau im Schwarzwald als In-
formationsmöglichkeit und damit der Transparenz kommu-
nalen Handelns, andererseits der Anerkennung für das in 
bürgerschaftlichem Engagement Geleistete und der Identi-
tätsstärkung innerhalb der Bevölkerung.

Controlling

Für die nächsten 15 Jahre Gemeindeentwicklung in der Ge-
meinde Bernau im Schwarzwald sollte der Umsetzungs-
stand in regelmäßigen Abständen evaluiert und schriftlich 
festgehalten werden. Dies kann in Form eines Sachstands-
berichts erfolgen. Darüber hinaus sollte der Maßnahmen-
katalog regelmäßig aktualisiert werden. Frühestens im Zuge 
von Umsetzungsvorbereitungen, spätestens jedoch etwa 
alle fünf Jahre sind die Angaben zu prüfen und der Katalog 
fortzuschreiben. Darüber hinaus empfi ehlt sich ein regel-
mäßiges Monitoring der umgesetzten Maßnahmen auf der 
Grundlage aktueller Entwicklungen und der Finanzsituation 
der Gemeinde, idealerweise parallel zur Haushaltsplanung. 
Gegebenenfalls müssen defi nierte Ziele und Maßnahmen 
angepasst werden.

5. Ausblick und weiteres Vorgehen
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